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Statische elektrische Felder und Kräfte entstehen, wenn elektrische 

Ladungen räumlich voneinander getrennt werden. Das kann durch Reibung 

zwischen zwei isolierenden Materialien (sog. Reibungselektrizität) passieren. 

Gute Beispiele für die Bildung elektrostatischer Felder sind das Ausziehen von 

Kunststoffpullovern oder die Reibung zwischen Hose und Kunststoffbezug 

eines Autositzes. Der Körper lädt sich dabei elektrostatisch auf. Sobald man 

beim Aussteigen das Metall der Autotür berührt, entlädt sich der Körper. 

Statische Spannungen gibt es auch zwischen unterschiedlichen Metallen. Ihre 

natürlichen Spannungsgefälle werden in Batterien genutzt um Gleichstrom zu 

generieren. 

An der Erdoberfläche misst man ein permanentes elektrisches Feld 

(sogenanntes Schönwetterfeld), dessen Feldstärke je nach Tages- und Jahreszeit 

zwischen 100 und 300 V/m schwankt. Auch die lokale Umgebung, etwa die 

Materialeigenschaften und die Geometrie von Objekten übt einen Einfluss auf 

die Feldstärke. Die gewöhnliche Erklärung für dieses Feld ist, dass es im 

Rahmen des natürlichen globalen Stromkreises aufgebaut wird. Dieser Kreis 

„zirkuliert“ zwischen der untersten Schicht der Ionosphäre (in der 70-80 km 

Höhe) und der Erde. 

Gemäß üblicher Meinung wird das elektrische Feld durch Gewitter erzeugt. 

Wenn man den Aufruhr der Natur während eines Gewitters beobachtet, entsteht 

der Wunsch, die elektrischen Kräfte des Planeten zu bändigen und sie zum 

Wohl des Menschen zu richten.  

Gewitterwolken sind so etwas wie die Batterien des atmosphärischen 

Stromkreises. Sie trennen Ladungen und produzieren so elektrische Spannung. 

Die Ladungsverteilung in Wolken ist komplex und nicht endgültig untersucht. 

Nach dem einfachsten Modell ist der obere Teil einer Gewitterwolke positiv 

geladen, der untere negativ. Die Spannung zwischen Gewitterwolken und 

Erdboden kann so groß werden, dass elektrostatische Entladungen in Form von 

Blitzen oder anderen Entladungsvorgängen stattfinden. Beim „üblichen“ Blitz 

wird dabei überschüssige negative Ladung der Erde zugeführt (aus Zonen mit 

überschüssiger positiver Ladung können auch „positive“ Blitze zur Erde 
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geschickt werden). Ähnliches passiert zwischen Wolken und Ausgleichsschicht: 

Das Ladungsgefälle zwischen dem oberen, stark positiv geladenen Teil von 

Gewitterwolken und der darüberliegenden Ausgleichsschicht wird ebenfalls 

durch Blitze (negative und positive) reguliert.  

Gewitter- und Blitzzonen befinden sich v.a. in den Tropen. Außerhalb dieser 

Gebiete werden die Ladungen über einen „gleichmäßigen“ elektrischen Fluss 

durch die Atmosphäre ausgetauscht (Ionen bewegen sich dabei mit einer 

vertikalen Geschwindigkeit von ca. 1 cm pro Sekunde). 

Ob diese Erklärung des globalen Stromkreislaufes tatsächlich zutrifft, ist 

nicht eindeutig klar. Möglicherweise ist der „Antrieb“ des Stromflusses durch 

Gewitterwolken nur ein Faktor und diffuse Ladungsströme durch fallende 

Aerosole sind ebenfalls an der Aufrechterhaltung der Spannung des 

Schönwetterfeldes beteiligt. 

Die Schichten der Ionosphäre kommen zu Stande weil die solare 

Einstrahlung (insbesondere: UV-Strahlung und Röntgenstrahlung) die 

Gasmoleküle in der Erdatmosphäre ionisiert. Es entstehen positiv geladene 

Ionen und freie Elektronen. Der Ionisierungsgrad hängt von der 

Rekombinationsrate (der Wiedervereinigungsrate) der geladenen Teilchen ab. 

Die größte Konzentration von Ionen und freien Elektronen misst man in der 

300-400 km Höhe. Die Rekombinationsrate ist dort so „bescheiden“, dass sich 

die Ladungen selbst während der Nacht (wenn keine Sonneneinstrahlung 

vorhanden ist, die neue Ladung bilden kann) nicht abbauen. Das nutzt der Funk 

aus: Die Schicht reflektiert während 24 Stunden und rund um den Globus vor 

allem die Kurzwellenstrahlung, so dass diese Frequenz für die globale 

Kommunikation geeignet ist. 

Ein wichtiger Schritt zur Erforschung elektrischer Phänomene war der 

Übergang zur Entwicklung der Grundlagen der Elektrizitätstheorie. Den 

bedeutendsten Beitrag zur Lösung dieser Probleme leisteten die Petersburger 

Akademiker Lomonossow und Richman sowie der amerikanische 

Wissenschaftler Franklin. Mit der Unterstützung von Lomonossow entwickelte 

sich der Akademiker Richman 1745 das ursprüngliche Design des ersten 

elektrischen Zählers, der den Elektrizitätsgrad misst. 

Lomonossow und Richman entwickelten die „Donnermaschine“ – die erste 

stationäre Anlage zur Überwachung der Intensität elektrischer Entladungen in 

der Atmosphäre. Durch die Donnermaschine stellten Lomonossow und Richman 

fest, dass Elektrizität in der Atmosphäre enthalten ist, und in Abwesenheit von 

Gewittern bewiesen sie, dass Blitze elektrische Entladungen in der Atmosphäre 

sind. Zu beachten ist ein weiteres schönes Naturphänomen – das Nordlicht. 

Michail Lomonossow versuchte, das Wesen dieses Phänomens zu erklären. Die 

meisten geladenen Teilchen des Sonnenwinds, die unseren Planeten erreichen, 

werden reflektiert. Einige schaffen es jedoch, in das Magnetfeld der Erde 



einzudringen. Diese Teilchen bilden eine Lumineszenz und kollidieren mit 

Luftmolekülen im oberen Teil der Atmosphäre (etwa 100 km über der 

Oberfläche des Planeten). Grüne, gelbe und rote Farben sind auf den 

Sauerstoffgehalt der Luft zurückzuführen, und Stickstoff ist für die blauen und 

violetten Farbtöne verantwortlich. Der wissenschaftliche Name – Aurora 

Borealis – wurde zu Ehren der römischen Göttin der Morgenröte erhalten. 

So hat sich die Suche nach alternativen Stromquellen in den letzten 

Jahrzehnten verbreitet. Die Bedrohung der Erschöpfung fossiler Energieträger 

hat zu Forschungen auf dem Gebiet der Nutzung erneuerbarer Ressourcen 

geführt: Luftenergie, Geothermie und Wasser. Und als eine der möglichen 

Energiequellen wird heutzutage auch atmosphärischer Strom betrachtet. 
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Ingenieur ist ein Spezialist mit einer höheren technischen Ausbildung. 

Ingenieurberufe gehören zu den beliebtesten Berufen hochqualifizierter 

Arbeitskräfte. Fachleute dieses Berufs werden als sehr verantwortungsvoll und 

notwendig angesehen. Ingenieure sind unverzichtbare Angestellte eines jeden 

Industrieunternehmens. Sie arbeiten in vielen Bereichen der Volkswirtschaft: in 

Fabriken, auf Baustellen, in Bergwerken, im Militärbereich, in der Luftfahrt und 

im Transportwesen, führen Versuche in Forschungsinstituten durch. Der Kreis 
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